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Waldkirch-Buchholz (jb). Ein neuer
Wein- undObstlehrpfad, Flutlicht für
den kleinen Trainingsplatz des FC
und die Mittelanmeldung für den
nächsten städtischen Haushalt wa-
ren, unter anderem, die Themen der
Ortschaftsratssitzung am vergange-
nen Donnerstagabend.

In der einleitenden Bürgerfrage-
runde erkundigte sich ein Anwohner
der Burgstraße nach dem Stand der
Dinge beim Rückbau der uner-
wünschten Verkehrsberuhigung. Da
es noch keine offizielle Verlautba-
rung der Stadt zu diesem Thema gab,
half Ortschaftsrat Xaver Ihringer mit
der inoffiziellen Aussage aus. Nach-
dem alle Beteiligten bei der Stadt
nun aus dem Urlaub zurück seien,
könne täglich mit dem Abbau der
Barrieren gerechnet werden, habe
man ihm von Seiten der Verwaltung
versichert.

„Die Flutlichtanlage am kleinen
Trainingsplatz ist alt, wie alt weiß
keiner“, stellte Ortsvorsteher Chris-
tian Ringwald fest. Die Anlage sei
seit 2017 im Besitz der Stadt und mitt-
lerweile defekt. Da die in die Jahre
gekommene Anlage auch unwirt-
schaftlich sei, solle sie nun durch
modernere, stromsparende Leucht-
körper ersetzt werden. Die Kosten
von rund 15.000 Euro würden zum
Teil vom FC Buchholz und einer För-
derung des Badischen Sportbundes
übernommen. Dem städtischen Zu-
schuss von 5.000 Euro stimmten die
Ortschaftsräte einstimmig zu.

Die Pläne für einen neuen Wein-
und Obstlehrpfad stellten ZweiTäler-
Land-Mitarbeiterin Anja Körnle und

„Bessere Wertschöpfung in Buchholz“
Aus dem Ortschaftsrat Buchholz - Pläne für neuenWein- und Obstlehrpfad vorgestellt

Geschäftsführerin Nicola Kaatz vor.
Der bereits bestehende Weinpfad sei
nichtmehr imbestenZustand,dieEr-
gänzung um den Obstlehrpfad er-
schließe Buchholz thematisch auch
für Familien, erklärte Körnle. Ent-
sprechend sollen die beiden The-
menpfade, die auch kombinierbar
sein sollen, barrierefrei und kinder-
wagentauglich ausgestaltet werden.
Körnle erläuterte, sie habe ihre Ba-
chelor-Arbeit über die Entwicklung
touristischer Lehrpfade geschrieben.
Insbesondere verspreche sie sich
eine bessere Wertschöpfung in Buch-
holz. Daher solle die Route nicht nur
durch Weinberge und Obstwiesen
führen, sondern auch zu den Win-
zern und Gastronomen im Ort. Die
Dimensionen sollten sich im Bereich
um die fünf Kilometer bewegen, „gut
zu bewältigen an einem Sonntag-

nachmittag“, erklärte Körnle. Der
notwendige Förderantrag beim „Na-
turpark Südschwarzwald“ über 60
Prozent der Investitionssumme sei
bereits gestellt. Ringwald erläuterte,
dass der Gesamtbetrag von 50.000
Euro in den Waldkircher Haushalt
eingestellt werden müsse. Der Wald-
kircher Anteil betrage 20.000 Euro.
Dieser werde aber nur abgerufen,
wenn der Zuschuss geflossen sei.
Ansonsten entfalle das Projekt. Ort-
schaftsrat Nikolaus Wernet regte an,
auch den S-Bahn-Haltepunkt einzu-
binden, um mehr Gäste umwelt-
freundlich nach Buchholz zu brin-
gen. Anita Schwer-Schüssele regte
an, dass neben Schildern auch schö-
ne Plätze zum Verweilen angeboten
werden sollten. Der Ortschaftsrat
stimmte dem Vorhaben einstimmig
zu.

Auch die Mittelanmeldung für
den Waldkircher Haushalt des
nächsten Jahres standen auf der Ta-
gesordnung. Dabei standen einige
Projekte schon in den letzten Jahren
auf der Wunschliste, kamen aber
wegen der schwierigen Kassenlage
der Stadt nicht zum Zuge. Beantragt
wird die Beleuchtung des Burgun-
derweges, was auch die Vorausset-
zung für die Anbindung der Winzer-
genossenschaft ans Glasfasernetz
sei. Die Sanierung von Einsegnungs-
halle und Schulhof stehen schon seit
einiger Zeit auf der Liste. Instandge-
setzt werden sollen auch die Glas-
bausteine der Festhalle, die Halfpipe
der Skateboarder und die Außenflä-
che der Umgrenzungsmauer des al-
ten Friedhofs, dem künftigen Gene-
rationenpark. Mehrere Räte wiesen
auch darauf hin, dass ein neuer Ju-
gendraum gefunden und ausgestat-
tet werden müsse.

Waldkirch (db). Geprägt von der
„Pandemie-Krise“ imgesamtenHan-
del fielen bei der Jahreshauptver-
sammlung der Werbegemeinschaft
Waldkirch einige kritische Worte,
aber es war auch eine gewisse Auf-
bruchstimmung zu erkennen. „Stu-
dio-K“-Chef Thilo Haas wurde als
kompetente Verstärkung neu in den
Vorstand gewählt.

Erstmals fand diese Versamm-
lung im Orgelbauersaal der Orgelstif-
tung statt und Vorsitzender Uwe Klos
blickte gleich zu Beginn auf die au-
ßergewöhnlichen Jahre 2020/21 zu-
rück. Bei 93 Mitgliedsbetrieben hätte
es keine Zu- oder Abgänge gegeben,
lediglich zahlreiche Geschäftsüber-
gaben oder sonstige innerbetriebli-
che Veränderungen. Geprägt von der
Corona-Krise und den vielfältigen
politischen Verordnungen und Rege-
lungen seien so gut wie alle Großver-
anstaltungen ausgefallen, so Klos.
Dennoch oder gerade deswegen ha-
be man zahlreiche Vorstandsitzun-
gen sowie Zoom-Sitzungen abgehal-
ten, um in herausfordernden Zeiten
für den Handel neue Formate und
Konzepte auf den Weg zu bringen.
Klos erinnerte u.a. an die Einrich-

„Waldkircher Währung“ sehr hoch im Kurs
Jahreshauptversammlung der Werbegemeinschaft Waldkirch – Thilo Haas neu im Vorstand

tung eines Lieferservice zusammen
mit Bus Rother, die zentrale Beschaf-
fung von Masken, die große Unter-
schriftenaktion zum Erhalt des Han-
dels in der Innenstadt, die Aktion
„Wir machen auf“ sowie die Kassen-
zettel-Aktion. Auch lobte er die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit
den Medienpartnern WZO und BZ.

Der stationäre Handel kämpft
„Es war und ist eine sehr anstren-

gende Zeit mit sehr viel negativem

Stress“, so Klos. Die ständig verän-
derten politischen Verordnungen
und Verbote hätten doch sehr am
Nervenkostüm der Händler gezehrt.
Der gebürtige Schwabe verwies auf
zahlreiche politische Gespräche und
die Präsentation im Ausschuss der
Stadt Waldkirch im Frühsommer
2021. Auch habe man einen offenen
Brief an die Politik als Signal auf den
Weg gebracht verbunden mit dem
Appell: „Der Handel in den Innen-
städten steht auf dem Spiel!“ Auf-
grund der vielen ausgefallenen Ver-
anstaltungen 2020 habe man sich
mit der Stadt auf eine Kürzung des
Haushaltszuschusses um 50 Prozent
verständigt, so der Vorsitzende. Für
2022 hoffe man wieder auf „mehr
Normalität“ und hoffentlich viele
Veranstaltungen sowie den dann
wieder vollen Zuschuss der Stadt.
Klos brach eine Lanze für den leben-
digen, vielfältigen, bunten und at-
traktiven „Erlebnisraum Innen-
stadt“, auch als Tragsäule des gesell-
schaftlichen Zusammenlebens. Nur
eine hohe Aufenthaltsqualität und
starke Kundenfrequenz in den Ge-
schäften und Lokalen könne den
Handel in der City auf Dauer am Le-
ben halten. Die „digitale Revoluti-
on“, beschleunigt durch die Corona-
Folgen, habe den Online-Handel von
Amazon und Co noch mehr in den
Vordergrund rücken lassen. Hier

wünscht sich Klos tatkräftige Unter-
stützung von der Stadt u.a. in Sachen
City-Marketing und Leerstands-Ma-
nagement. Der stationäre Handel
kämpfe, so Klos. Personalnot, stei-
gende Mieten, Umsatzrückgänge
durch die politischen Verordnungen,
Lockdowns-Schließungen, steigende
Materialkosten, höherer Bürokra-
tieaufwand – die Liste der Herausfor-
derungen und Probleme sei immens
lang.

Wochenmärkte als Zugpferd
Der 2. Vorsitzende Bernhard Win-

termantel konnte seinen Rückblick
infolge der vielen Absagen fast aller
Großveranstaltungen recht kurzhal-
ten. Die Hauptversammlung im März
2020 sei die letzte, reguläre Veran-
staltung vor Corona gewesen. Als
starkerAnziehungspunkt hätten sich
in Krisenzeiten die städtischen Wo-
chenmärkte erwiesen. Auch die wö-
chentlichen Gästetouren (immer frei-
tags um 18 Uhr) hätten sehr gut funk-
tioniert. Da Not bekanntlich erfinde-
risch mache, habe man viele neue
Formate entwickelt, wie die „Shop-
ping-Week“ oder das Kassenbon-Ge-
winnspiel. Die allgemeine „Angst-
Politik“ habe indes für eine spürbare
Verunsicherung der Kunden geführt
und nicht selten habe man sogar An-
feindungen infolge der Werbeaktio-
nen zum Erhalt des Handels erdul-
den müssen, so Wintermantel kri-
tisch.

Gutscheine boomen
Wirtschaftlich sei man bisher

recht gut durch die Krise gekommen,
dabei hätten auch die soliden Rück-
lagen geholfen, so Kassierer Bern-
hard Steinhart. Er verwies auf die er-
folgreiche Einführung der Online-
Gutscheine für alle Mitgliedsbetriebe
(zentrale Anschaffung von Smart-
phones und einheitlicher Software)
mit zusätzlichen Kosten. Diese hät-
ten sich aber allemal gelohnt. Die
Waldkircher Gutscheine seien ein
„wichtiger Baustein“ des Handels
mit immenser Stahlkraft. Das Gut-
schein-Geschäft, so Steinhart, boo-

me sowohl digital, wie auch in Prä-
senz auf Papier (Plus von ca. 50 Pro-
zent). Man hätte 2020 aufgrund der
großen Nachfrage im Weihnachtsge-
schäft mit Lockdown usw. sogar
10.000 Exemplare nachdrucken
müssen. „Die Waldkircher Währung
ist hoch im Kurs“, so Steinhart. Der
Verkauf der Präsenz-Gutscheine ha-
be man nunmehr wieder in die eige-
ne Hand genommen (bisher Verkauf
in den beiden Banken). Vertriebsstel-
len für die gedruckten Gutscheine
seien jetzt neben dem Reformhaus
Steinhart, auch bei der Buchhand-
lung Augustiniok und bei Elektro
Nefzger eingerichtet worden. Weite-
re seien in der ZTL-Geschäftsstelle in
Bleibach sowie in Kollnau geplant.
Armin Gerspacher regte hier den zu-
sätzlichen Verkauf in der Waldkir-
cher Tankstelle an. Oliver Dormanns
bedankte sich abschließend bei
Volksbank und Sparkasse für die
langjährige Abwicklung des Gut-
schein-Geschäftes (ca. 25 Jahre lang).

Verstärkung für den Vorstand
Nach dem positiven Statement

der beiden Kassenprüfer von Volks-
bank und Sparkasse wurde die Kas-
se und später der gesamte Vorstand
mit Lob und Dank einstimmig entlas-
tet. Einstimmig wurden die bisheri-
gen Vorstände Uwe Klos, Bernhard
Wintermantel sowie Bernhard Stein-
hart von der Versammlung wieder-
gewählt. Für den bisherigen 3. Vorsit-
zenden Dieter Perin rückt nunmehr
„Studio-K“-Chef Thilo Haas in den
Vorstand nach. Der Strategiebeirat
konnte ebenfalls verstärkt werden
und auch die „Frauenquote“ kann
nunmehr erfüllt werden: Uta Platzek
(neu), Barbara Steinhart (neu), Hans-
Jürgen Nopper, Torsten Rombach,
Stephan Weigel und Armin Gerspa-
cher. Ehrungen für langjährige Mit-
gliedschaft erhielten die Firmen Au-
genoptik Wipfler (Jürgen Bing) und
die Wäschetruhe (beide 25 Jahre),
die Kastelburg-City (zehn Jahre), so-
wie die BDH-Klinik und der Raiffei-
senmarkt (beide fünf Jahre). Silvio
Koch (BDH-Klinik) dankte für die

vielfältige Unterstützung, die große
Solidarität und den Zusammenhalt
in Waldkirch in Krisenzeiten.

Hand in Hand auf dem Weg
Der angekündigte Vortrag „Tou-

rismus und Handel 2021“ musste lei-
der ausfallen, da die neue ZTL-Ge-
schäftsführerin Nicola Kaatz beruf-
lich verhindert war. Dafür wurde die
bisherige ZTL-Chefin Ulrike Weiß
nochmals mit Dank und Anerken-
nung verabschiedet und beschenkt
(u.a. mit einem historischen Wand-
erführer aus vergangenen Zeiten).
Wintermantel erinnerte an viele ge-
meinsame Projektewie die Web-App
„Uffbasse“ oder den Kandel-Mara-
thon im Zuge von „slow m“. Beide
Seiten lobten die vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit über eine Wegstrecke
von über 13 Jahren hinweg und Win-
termantel wünschte Weiß alles Gute
für ihre neue berufliche Herausfor-
derung am Kaiserstuhl. „Es hat mir
immer Spaß gemacht, mit euch zu-
sammenzuarbeiten. Die Arbeit ging
immer Hand in Hand“, so die Touris-
mus-Expertin.

Abschließend wagte Winterman-
tel noch einen Ausblick auf die ge-
planten Aktivitäten 2021/22, stark
abhängig natürlich von den politi-
schen Verordnungen. So plane man
am 10. Oktober in Absprache mit der
Stadt einenverkaufsoffenen Sonntag
„Kunst – Markt – Genuss“ mit einem
entsprechenden Hygienekonzept.
Kürzlich habe der Emmendinger
Handel bei ihrem Künstlermarkt be-
wiesen, dass eine solche Veranstal-
tungen im Rahmen der gesetzlichen
Vorgaben durchaus möglich sei. In
Vorbereitung seien u.a. auch die
Wintermarkt-Veranstaltungen sowie
die weihnachtlichen Aktivitäten mit
Gewinnspielen und der beliebten
Beleuchtung im Städtle. Alle neuen
Formate (u.a. Stadtführungen) sollen
auch 2022 weitergeführt werden, so
Wintermantel. Zum Schluss stellte
sich der neue Sparkassen-Regional-
direktor Matthias Hirschbolz aus El-
zach offiziell vor (Nachfolger im Elz-
tal von Hugo Ruppenthal).

Es ist unklar, wie alt die defekte Flutlichtanlage ist. Nun soll sie einer ener-
giesparenden Anlage weichen.

Der in die Jahre gekommene Wein-
lehrpfad soll überarbeitet unddurch
einen Obstlehrpfad ergänzt werden.

Fotos: Jens Brodacz

Ehrungen und Verabschiedungen: Silvio Koch (BDH-Klinik, links), Neu-Vor-
stand Thilo Haas (studio K, rechts) sowie Ex-ZTL-Geschäftsführerin Uli Weiß
mit Vorsitzendem Uwe Klos. Foto: Detlef Berger

Kleine aber feine Versammlung im „3G-Modus“ im wunderschönen Orgel-
bauersaal.

Energie & Klimaschutz
Landkreis Emmendingen

Kontakt Landkreis Emmendingen:

klimaschutz-lk-em.de | Tel. 07641-451 11 33

Philipp Oswald, Klimaschutz-
manager des Landkreis Emmen-
dingen, unterstützt beim Thema 
Energieeinsparung.

Überschwemmungen in Deutschland, 
verheerende Brände in Kalifornien oder 
in europäischen Urlaubsländern - Ext-
rem-Wetterereignisse, die den Klimawan-
del immer deutlicher vor Augen führen. 
Der Weltklimarat der Vereinten Nationen 
(IPCC) betonte vor wenigen Wochen in sei-
nem neusten Bericht: Die Erde werde sich 
bei der derzeitigen Entwicklung bereits 
gegen 2030 um 1,5 Grad im Vergleich zum 
vorindustriellen Zeitalter erwärmen – und 
damit zehn Jahre früher als noch 2018 pro-
gnostiziert. Die Ursache der Erderhitzung 
sei zweifelsfrei menschengemacht, so das 
Experten-Gremium. Auch wenn durch die 
Covid-19-Lockdowns im letzten Jahr weni-
ger klimaschädliches Kohlendioxid (CO2) 
in der Luft landete: Das sei nur ein „kurzer 
Aussetzer“ gewesen - nun vollziehe sich 
der Klimawandel schneller und folgen-
schwerer als bislang angenommen, heißt 
es in dem gerade publizierten Bericht von 
Weltwetterorganisation (WMO), IPCC und 
anderen. 

Zuwenig Klimaschutz wird teuer
Diese Entwicklung hat Folgen für die 
Weltwirtschaft: Forscher namhafter Uni-
versitäten gehen davon aus, dass der 
menschengemachte Klimawandel die 
Häufigkeit und das Ausmaß von Katastro-
phen in die Höhe treibt und so deutliche 
Verschlechterungen der Lebensbedingun-
gen und der weltweiten Wirtschaftsleis-
tung mit sich bringen wird. Das Forscher-
team sieht dringenden Handlungsbedarf 
und stellt fest, dass es billiger sei, den 
Treibhausgasausstoß zu verringern, als 
mit viel Geld die Folgen des ungebrems-
ten Klimawandels abzumildern. 
Eine aktuelle Studie des Beratungsunter-
nehmens McKinsey („Net-Zero Deutsch-
land“) zeigt, dass sich Investitionen in Kli-
maschutz für Wirtschaft und Gesellschaft 
rechnen. Das Beraterteam sieht Wachs-
tumschancen und neue Märkte durch den 
Umstieg auf grüne Technologien. Gleich-

zeitig betonen die Wirtschaftsexpertinnen 
und -experten aber auch, dass die nächs-
ten zehn Jahre entscheidend sein werden, 
weil die bisherige Veränderungsgeschwin-
digkeit beim Klimaschutz in Deutschland 
gegenüber den letzten Jahren verdreifacht 
werden müsse. Da gibt es noch viel zu 
tun.

Vorteil regionale Wertschöpfung
Und hier vor Ort in der Region? Das lokale 
Handwerk hat volle Auftragsbücher – nicht 
zuletzt durch praktizierten Klimaschutz, 
etwa bei der energetischen Sanierung von 
Häusern. Millionen von Fördergelder sind 
für diese Zukunftsinvestitionen in den 
Landkreis geflossen. Weitere Millionen 
könnten vor Ort bleiben, wenn z.B. durch 
mehr Solarenergie, Haussanierungen und 
Elektromobilität weniger Heizöl, Benzin 
und Diesel importiert werden müssen. 
Viele Städte und Gemeinden im Land-
kreis sehen Klimaschutz als Chance und 
wollen diesen Weg zügig weitergehen. Sie 
beschäftigen Klimaschutzmanager/-innen 
und haben Klimaschutzkonzepte und 
weitere Maßnahmen in Auftrag gegeben. 
Für die gelungene Umsetzung braucht 
es neben dem richtigen Rahmen auf der 
Bundesebene uns alle - denn jede/r kann 
etwas tun. Beim Klimaschutzmanagement 
bekommen Sie Tipps und Beratung.




